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M Wahlen: Rückenschüsse undWischiwaschi-Politik
Nach den Nationalratswahlen und
vor dem zweiten Wahlgang für den
Ständerat

Mit der Nomination von Nationalrätin
Yvette Estermann für den Ständerat
schiesst die Volkspartei ihrem bürger-
lichen und angeblich gemeinsamen
Wahlsieger der Nationalratswahlen – der
FDP – voll in den Rücken. Die mahnen-
denWorte von Kantonalpräsident Franz
Grüter und alt Nationalrat Josef Kunz
wurden von der durch den Wahlerfolg
euphorisierten Parteiversammlung voll
in den Wind geschlagen. Die Rechnung
ist einfach: Die Nomination von Yvette
Estermann wird zum Rohrkrepierer und
Steigbügel für die SP-Frau Prisca Birrer-
Heimo. Zählt man nämlich die Stimmen
aus dem ersten Wahlgang der linken
Seite zusammen, kommt Prisca Birrer-
Heimo auf stattliche 71 948 Stimmen.
Zur Erinnerung: Prisca Birrer-Heimo

37 241, Louis Schelbert (Grüne) 26 073,
und Roland Fischer (Grünliberale) 8634.
Frau Estermann allein kam auf 37 015
Stimmen. Der Traum von Frau Winkel-
ried dürfte für die SVP-Politikerin eher
in einem Marignano enden.

SILVIO PANIZZA,
MITGLIED SVP STADT LUZERN, EBIKON

Auf die Frage in einem Radio-Inter-
view, weshalb die SVP im katholischen
Stammland Entlebuch massiv zugelegt
habe, sagte ein Unternehmer, auf die
CVP sei kein Verlass mehr. Es sei keine
klare Linie vorhanden. Einmal links,
dann wieder rechts. Eine solche Politik
werde vom Stimmbürger nicht mehr
goutiert. Und wenn ein Parteipräsident
trotz der massiven Stimmenverluste
noch von sehr guten Resultaten spricht,
dann versteht man die Welt nicht mehr.
Dies kommt mir vor wie bei einem
Fussballspiel – wenn dieMannschaft ein

Spiel klar verloren hat und der Trainer
kundtut: «Zumindest hat unser Mittel-
stürmer ein Tor geschossen.»
Die neu gewählte CVP-Nationalrätin

sagt: «Ich halte es für eine Unart, bis-
herige Magistraten abzuwählen.» Und:
«Dass wir uns ständig gegen den Ruf
einer Wischiwaschi-Partei wehren müs-
sen, ist eine undankbare Aufgabe.» Letz-
teres hat sich die Partei selbst zuzu-
schreiben. Welches Intrigenspiel wurde
vor gut acht Jahren von dieser Mutter-
partei in Bern gespielt? Als Newcomerin
hat Frau Gmür dies wohl kaum mitbe-
kommen. Aufgrund der Wahlergebnisse
darf man sich fragen, ob die Protago-
nisten den Puls des Fussvolkes noch
nicht gespürt haben.

ERICH KNEUBÜHLER,
OBERKIRCH

Nach dem Rechtsrutsch im National-
rat habe ich den Eindruck, dass in der

Schweiz nur noch sehr gut Verdienende
und Milliardäre leben. Die Rechtspar-
teien vertreten sowieso nur die Anliegen
dieser Bevölkerungsschicht und be-
kämpfen jeden sozialen Ausbau. Sie
werden auch die errungenen sozialen
Fortschritte so bald wie möglich wieder
rückgängig machen. Die tägliche
Arbeitszeit wird wieder angehoben – bei
gleich bleibendem oder gar niedrigerem
Lohn. Das Rentenalter wird auch erhöht.
Die Arbeitslosenzahlen werden zuneh-
men, weil die Stellen, die die älteren
Arbeitnehmer wegen der Erhöhung des
Rentenalters besetzen, den Jungen feh-
len werden. Mir gefällt die Asyl- und
Migrationspolitik der sogenannten Lin-
ken auch nicht. Aber ich habe sie ge-
wählt, denn nur sie vertreten die sozia-
len Anliegen des Arbeitervolks. Ich kann
ja schliesslich bei einem Referendum
oder einer Initiative Gegensteuer geben.

OSKAR SCHNIDER, LUZERN

Herbstbaum
Er verschönert mit seinen
prächtigen Herbstfarben
den Kreisel in Rotkreuz – ein
Tulpenbaum, ursprünglich
heimisch in den USA.

Leserbild Eduard Lienert, Rotkreuz

Jetzt fangen sie an,
Kirchen zu verkaufen
«Orthodoxe öffnen ihre Kirche
für Samichlaus», Ausgabe vom
9. Oktober

AmKilbisonntag in Perlen hielt der
Pfarreileiter den Wortgottesdienst
und die Predigt. Im Anschluss daran
verkündete er den bevorstehenden
Verkauf der Kirche. Da wurde ein
älterer Perler rasend und rief ihmmit
lauter Stimme zu, er solle predigen
und nicht die Kirche verkaufen. Der
ganzen Pfarrei tut es sehr leid, dass
der Vorstand der Kirchengemeinde
Buchrain-Perlen einfach so eigen-
mächtig handelt. Das sind alles zu-
gezogene Herren, die keine Bezie-

hung zur Kirche haben. Diese sieht man
alle nur, wenns nach der Kirche gratis
einen Apéro gibt. Heute zählt nur noch
das Geld. Wo ist heute noch die Moral,
dass man jetzt anfängt, Kirchen zu ver-
kaufen? Auf dieses Vorgehen hin werden
viele keine Kirchensteuer mehr bezah-
len. Ich habe noch nie gehört, dass man
eine Kirche verkaufen kann, die eigent-
lich der Bevölkerung gehört. Ich kann
auch den Bischof nicht verstehen, der
so etwas zulässt. Ich bitte nur: Liebe
Christen, kommt am Donnerstag, dem
29. Oktober, um 19.45 Uhr an die Orien-
tierungsversammlung in den Hinter-
leisibach, Buchrain.

MARIA BAUMGARTNER, BUCHRAIN

«Hundewiese» ist wichtig
für Entwicklung der Tiere
«Anwohner beharren auf Hunde
leinenpflicht», Ausgabe vom 4. August

DieWiese zwischen See und Seeburg-
strasse ist einer der wenigen grossen
Grünplätze der Stadt Luzern, auf denen
sich Hunde frei bewegen können. Eini-
ge Anwohner sind der Meinung, dass
für diese «Hundewiese» amtliche Hun-
deleinenpflicht gelten sollte. Weil aber
Hunde dort von ihren Hundehalterinnen
und -haltern ständig beobachtet und
kontrolliert werden, ist offenbar auf die
Einführung einer Hundeleinenpflicht
verzichtet worden. Es macht den An-
schein, dass sich Herrchen und Frau-
chen mit ihren Schützlingen an ein

ungeschriebenes Gesetz halten, damit
Spaziergänger auf dem Uferweg nicht
behindert werden sollen. Was sich be-
währt hat, sollte nicht durch eine Über-
reglementierung verschlimmbessert
werden. Hie und da hört man ein
freudiges Bellen der auf der Wiese frei
spielenden Hunde, die sich alle wohl
fühlen und ihrem Bewegungsdrang
nachkommen. Jeder Kynologe und Tier-
arzt kann bestätigen, dass solche Ge-
legenheiten, wie sie sich bei der «Hun-
dewiese» bieten, für die gesunde Ent-
wicklung des «besten Freundes des
Menschen» von grosserWichtigkeit sind.

ORLANDO UND MAGDALENA MEDICI,
LUZERN

Jetzt finden alle ein passendes Zuhause. Suchen Sie nicht lange: zentralhome.ch

WWW.ARTHERSTRASSE.CH
WOHNEN MIT SEESICHT

IMMENSEE/KÜSSNACHT

www.anmat.ch info@anmat.ch 041 819 80 40
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Zu vermieten wunderschöne neue

4½-Zi-Wohnung
(ursprünglich 5 ½-Zi-Whg) im steuer-
günstigen Walchwil/ZG (Steuersitz
Kt. SZ) per 01.12.2015, edler Ausbau,
Cheminée, eigene WM/TU, Seesicht,
Terrasse, Umschwung, ruhige traum-
hafte Lage, Keller, Doppelgarage, etc.

Total Fr. 4‘100.– + Fr. 400.– NK p.Mt.

Ziehen Sie noch vor Ende 2015 um,
damit Sie vom Steuervorteil voll
profitieren können!
Tel. 079/758 82 81 Yvonne Rust,
nachmittags erreichbar.
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Zu vermieten in modernem Geschäfts-
haus, Rothenburg.

550 m2 ausgebaute
Büroräume
unterteilbar 250/300 m2

450 m2 Gewerberäume EG
Top Lage, 500 m A2, 500 m Bahnhof,
100 m Bus, genügend Parkplätze und
gute Zufahrt.

PERCONSULT, Tel. 079 432 82 11
perconsult@bluewin.ch

IMMOBILIEN In jeder Ausgabe
Immobilienmarkt

Inserate: NZZ Media Solutions AG
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern
inserate@lzmedien.ch, Tel. 041 429 52 52
www.nzzmediasolutions.ch
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